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2iber roann?
geder, der nun auf der Stiege ßaben ©ie fchon roas oernommen? 2Seislich mit dem !Xopfe roackelnd
rafch an mir oorüber flirjt, irgend etroas oon ©eroicht? mache ich ein ernft' ©efrief),
fragtgefchroind: ,,Cfndmitdem2(riege, 28ird der Sriede diesmal kommen? und, als roie ein ©ott orakelnd,
fagen Sie, roie fteht es iht? Oder roird er roieder nicht?" fag' ich Guch, ©eliebte, dies:

Selbftoerftändlich roird es roerden, Ôriede roird es fein auf Grden;
roie man fich's nur roünfchen kann. aber, fragt mich nur nicht roann... <pau, mucer

Soljcheroikiana
ßerr Odier hat, roie allbekannt.
Sen 2Tlaffenterror angerannt,
Ser Kurlands beftes 23lut austrinkt
Cind obendrein 3um ßimmel flinkt.

Ser Solfcheroiki fagte: Sein,
Gaff deine dummen klagen fein

Clnd mifch' dich nicht in unfre Sachen :

223 ir können alles beffer machen!"

2<ur3um, das Sing roard rapportiert,
2Tîan hat ßerrn Odier akklamiert

2ïïan" 3a, das heifit, roer menfehlich

ßerr S 1 at t en fühlte fich gekränkt, [denkt:

gft (Iraks 3um 23undesrat geloffen:

Ser Odier ift roohl befoffen!
2ïïan ruf ihn ab und 3roar fogleich

ßoch leb' das Solfcheroikireich,

ßoch leb' der Serror. und fofort,
23or allem auch der 2Tïaffenmord :

(Sr ift der Ôreiheit 2Tlorgenröte,

25er bolfeheroiftifeh denkt, der töte!"

Soch fich', der Sundesraf, nicht faul,
ßoekt endlich auf den rechten ©aul,

gndem er den ©efandten deckt

Sem Slatten ift die ©eift oerreckt!"*)

gerum, roir kennen ja den ßerrn,

3er da gepöbelt hat in Sern;
Senn, roenn er könnte, tät' er auch

Sei uns nach Solfcheroikibrauch. Omar

fürchterliche 3)rohung
223otfch iet) ändlich d' Suppe äffe,

ôrit)li! 2îïach' roeidli, füfeh fäg-e-nis d'm
ßerr Grnährigsdiräkter!" -ee-

(Babol
unübertreffliches 2ïïittel 3ur (B^eugung oon

2tppetitl ofigkeit. Sollte in keiner
Ôamilie fehlen.

23om (Ernährungsamt
Sür das rnâtvrungsamt follen auf dem

Spitalacker in Sern Sarackenbaulen erflellt
roerden.' Sund".

Som Clnterernährungsamt
Sum Spitalacker
gft nicht ein Schritt sw

*) 2). h. : Sein plan oorbeigelungen.

©engen's baden!"
fagte auf gut banrifch ©raf ßertling 3U

feinen 2ïïifioergnûgten (d. h. fteigt mir den

Suckel 'rauf'.). Sa mahlten fie den Sr'n3cn
2ïïar oon Saden 3U feinem 2Iachfolger.

-ee-

100 Ôranken ^Belohnung
demjenigen, der mir 3um 2ïïagenbfchlufi
oerhilft. 2iug. ßungerbühler

Pofireflant Eollikon.

S)er 2<önig oon Finnland
223är' ich ôriedrich 2<arl in ßeffen,
Sort beliebt und angefeffen.
2Beidlich roürd' ich mich befinnen,
Gh' ich 3öge 3U den Ôinnen.

Grftlich: gft es abgeklärt,
Saft dafelbft du heifi begehrt?
Quält der Ôinnen Solk das Sürflen,
2<nall auf ôall fich 3U befürpen?

Sroeitens fleht die 2ïïonarchie

Sief im 2<urfe roie noch nie.

Selbft in Seutfchland heifcht die Seitung
Solksentfprung'ne Staatesleitung.

Srittens fah und ficht man oiele

2<ronenträger im Gjile:
gfabella 30g aus Spanien
Clnd der 2Rbret aus 2ilbanien.

Siertens: 2In die 2inoerroandte,
2in die Sarin denk', die Sante.

Ginft im Siademgefunkel,
geht im unbekannten Sunkel.

Schließlich fteht es gar nicht feft,
22! a s man dir als Spielraum läfit.
223ird ein Sarlament oon Schroähem

Sein Setragen ftets oerkehern?
Sur als Srunkffück Und 3um Schein

2Silljl du fchroerlich ßerrfcher fein.

Sieh', das ©ottesgnadentum
Sieht nicht mehr im S"0'^"111-
gn die Rumpelkammer hin

225andern S3epter, ßermelin,
Shrone ftür3en, 2<ronen fchroanken,
2(rachend fallen alte Schranken.
Senn' es fchrecklich, nenn' es fündig.
Sie ©efchichte, kurç und bündig,
Schreibt: Ser Untertan roird mündig.

2llles forglich abgemeffen,

Sleibp du beffer bei den ßeffen.
Karl 3ahn

Öäljcher
Sie ©efangenen haben es gut!
2Jlfo mufi ich bekennen

2Sas der Seutfche alles tut:
Solches ift nicht 3U nennen!

2Jlfo berichtet Sofeda und

©leich gibt's oerfchiedene ßalunken,
Sie dem ehrlichen Schroei3ersmann
Sösroillig abgerounken.

Sie da fälfchen feinen Sericht
Cleber die ©efangenen lager
Clnd nach gtalien berichten oon
©eftalten traurig und hager.

Sraurig, dafi folches Öälfcherpack
ßeuf in Sürich 3uhauf ift,
Clnd es dauert noch manchen Sag,
©h' es roieder heraus ift.

Clnterdeffen fei es geklagt,
Safi ein Schroindel ein Schroindel
Clnd ein ßetjer ein ßetjer ift
Clnd ©efindel (Befinde). 21,*, 21*

<£tne ntcôt?tntr<J)e Senfation
Sie aitfieBenerregeri.be' Gcntbeiuna, auf bie

Bier Bingeroiefen roerben foll, fommt entfdjie'Den
sur richtigen Seit. Senn burd) ben böIfermor=
beuben Ärieg ift in allen Säubern bie Srage
be§ TOenfd>ennacfj^ucfi)ey au ungeaBnter 2Bia>
tigïett emöorgeftteaert: Spännet roerben au
Millionen ßinaemetett, bie ©eöurtenaaBI gebt in
ber öeimat 3urüa\ bie ©âuglinaê.fterôlidjfeit
nimmt überbanb baê alle? berurfadjt obne
Sroeifel ein berartiae» Ueberroiegen be? roeib»
lidjeu ©efdjledjt», bafj ernfte Senfer auê biefer
llmgeftaltune ber 3a&lenber&ältniife beiber ©e=
fdVledjter grofse Störungen in roirtfdhaftlicBer
©tnfic&t befürcfjteu. Obne Sroeifel geBört Sie
SluêfûIIung ber Sücfen ber burd) ben Ärieg
eemorbeten 9Mnner au ben ernfteften 2Iufaa=
ben ber 3utunft. 93fcê bor furaer Seit roar
nun aber bie SBiffenfdjafr. anfjer ftanbe, bte
SBebingungen anaugeöen, bie aur ©ntroidflung
ddh Änaben ober STJläbdjeit fügten unb alle bie
unaä&Iigen SBeorien, bie fid) auf biefeê unge=
Härte ©ebiet roagten, Batten nur ben einen
©rfolg, m argen (SnftäufcBungen ber ©Itern
unb aur Gmtnmflung eineê feftgerouraelten 9Irg=
tooBnê gegen neue îEBeorien au füBren. @ê

nui!) barum gerabeju fenfationeïï roirfen, baf?
e§ in leöter Seit enbgültig unb in entfd)eiben=
ber äBeife gelungen tft, biefen ©rijleier au Iüf=
ten unb baê ©efeij ber ÄnaöenentfteBung auf»
auflären, unb atoar in fo braftifdjer SBeife, bafi
Beute baê ©eic&Iedjt ber Äinber bon ben (gltern
nad) ïRiitrtîcB mit lueitgeBenber ©idjerBeit geroäBIt
roerben fann. grauenärate ber Uniberfität grei=
bürg i. 93r. Baben bie ©adötage in roiffen»
frBaftlirfjen Herfen geftärt unb bereite finb
audj in einer furaen populären ©djrift: 2BoI=
ten Sie einen Änabert ober ein SHöbd^enV"
bon S3r. S. SS. ©atti (Âbmmiffionêbertag Sean
5 reo, Sürid)) bie neuen ©rfenntniffe roeiteren
Äreifen berftänblicB nnb augängtid) gemadjt roor=
ben. S)ie;e geräufcBIofe ©ntberfung gebört atoei=
felêoBne au ben roillfomtnenften ©enfationen
biefer Âriegêaett.

Aber wann?
Jede-', der nun aus 6er Stiege Kaden Sie scnon was vernommen? Weislicb mit dem Xopse wackelnd
rasen an mir vorüber s!iht. Irgend etwas oon Gewicnt? macbe icn ein ernst' Gesrieß.
sragtgescbwind: ,.«Und mitdemI<riege. Wird der Sriede diesmal kommen? und, a!s wie ein Gott orakelnd.
sagen Sie. wie stebt es itzt? Oder wird er wieder nicnt?" sag' icn Cucn. Geliebte, dies:

Selbstverständlich wird es werden. Sriede wird es sein aus Erden:
wie man sicn's nur wünscben kann, aber, sragt micb nur nicbt wann. -à>

Bolscliewikiana
Herr Odier Kot. wie allbekannt. -

Den Mossenterror angerannt.
Der Rußlands bestes Blut austrinkt
«Und obendrein zum Himmel stinkt.

Der Bolscbewiki sagte: Rein.
Lass' deine dummen Rlagen sein

Und miscb' dicb nicbt in unsre Sacken:

Wir können alles besser macben!"

Rurzum, das Ding ward rapportiert.
Rlan bot Herrn Odier akklamiert -
Rlan" Ia. das beißt, wer menscblicb

Herr P I at t en süblte sicb gekränkt, sdenkt:

Ist firoks zum Bundesrat gelassen:

Der Odier ist wobl besassen!

Man ruf' ibn ab und zwar sogleicb

Hock leb' das Bolscbewikireicb.

Hocb leb' der Terror, und sosort.

Bor allem aucb der Massenmord:
Er ist der Sreibeit Morgenröte.
Wer bolscbewistiscb denkt, der töte! "

Docb sieb', der Bundesrat, nicbt saul.

Hockt endlicb aus den recbten Gaul.

Indem er den Gesandten deckt

Dein Platten ist die Geiß verreckt!"*)

Jerum. wir kennen ja den Herrn.

Der da gepöbelt bat in Bern:
Denn, wenn er könnte, tät' er aucb

Lei uns nacb Bolscbewikidraucb. <zmar

Gürckterlicke Dronung
Wotscb ietz ändlicb d' Suppe ässe.

Sritzli! Macb' weidii. süscb säg-e-nis ä'm
Herr Crnäbrigsdiräkter! '

Gabo!
unübertresslicbes Mittel zur Erzeugung von

Appetitlosigkeit. Sollte in keiner Sa-
mibe seklen.

Vom Crnänrungsamt
..Sür cias Ernânrungsarnt soiien auf cism

Spiloiacker in Bern ZZarackenbauien ersleiit
ro er cien/ ..Bunci".

Bom (tnterernäbrungsamt
5Zum Spitalacker
Ist nicbt ein Scbritt Ski

^) D. li. Sein Pian vorbeigelungen.

Gengen's bacjen!"
sagte ous gut bagiiscb Gras Hertling zu
seinen Mißvergnügten (d. b. steigt mir den

Buckel raus!). Da mobilen sie den Prinzen
Max oon Boden zu seinem Racbsoiger.

-ee-

1OO Aronken Bewnnung
demjenigen, der mir zum Magenbscbluß
oerbilst. Aug. Hungerbübler

Posireslant ZZoiiikon.

Der ?<önig von Ginnwnd
Wär' icb Siiedricb Rari in Hessen.

Dort beliebt und angesessen.

Weidlicb würd' icb micb besinne».

Eb' icb zöge zu den Sinnen.

Erstlicb: Ist es abgeklärt.
Doß daselbst du beiß begebrt?
Ouält der Sinnen Bolk dos Dürsten.
Rnoli ous Sali sicb zu besürsten?

^Zweitens stebt die Monarcbie
Ties im Rurse wie nocb nie.

Selbst in Deutscbland beiscbt die Leitung
Boiksentsprung'ne Slaatesleitung.

Drittens sab und siebt man viele

Rronenträger im Exile:
Isabslla zog ous Spanien
(tnd der Mdret aus Albanien.

Viertens: An die Anverwandte.
An die Larin denk', die Tante.
Einst im Diademgesunkel.

Ieht im unbekannten Dunkel.

Scbließlicb stebt es gar nicbt sest.

Was man dir als Spielraum läßt.
Wird ein Parlament von Scbwähern
Dein Betragen stets verketzern?

Rur als Prunkstück und zum Scbein

Willst du scbwerlicb Herrscber sein.

Sieb', das Gottesgnadentum
Liebt nicbt mebr im Publikum.

In die Rumpelkammer bin

Wandern Szepter. Hermelin.
Tbrone stürzen. Rronen scbwanken.
Rracbend salien alte Scbranken.
Nenn' es scbrecklicb. nenn' es sündig.

Die Gescbicbte. kurz und bündig.
Scbreibt: Der (Untertan wird mündig.

Alles sorglicb abgemessen.

Bleibst du besser bei den Hessen.
«arl gönn

Gälsctier
Die Gefangenen baben es gut!
Also muß icb dekennen

Was der Deutscbe alles tut:
Solcbes ist nicbt zu nennen!

Also dericbtet Rossda und

Gleicb gibt's verscbiedene Holunken.
Die dem ebrlicben Scbweizersmann
Böswillig adgewunken.

Die da sälscbsn seinen Bericbt
(teber die Gefangenen lagen
(lnd nacb Italien bericnten oon
Gestalten traurig und bager.

Traurig, daß solcbes Säiscberpack
Heul' in Lüi'icb zubaus' ist.

(tnd es dauert nocb mancken Tag.
Eb' es wieder beraus ist.

«Unterdessen sei es geklagt.
Daß ein Scbwindel ein Scbwindel
«Und ein Hetzer ein Hetzer ist

«Und Gesindel Gesindel. Aci>. Acn

Eine meöizmische Sensation
Die aufsehenerregende Entdeckung, auf die

hier hingewiesen Wersen soll, kommt entschieden
zur richtigen Zeit. Denn durch den völkermor-
dendeu Krieg ist in allen Ländern die Frage
des Menschennach.^uchses zu ungeahnter
Wichtigkeit emporgestiegen. Männer werden zu
Millionen hingemetzelt, die Geburtenzahl geht in
der Heimat zurück, die Säuglingssterblichkeit
nimmt überhand - das alles verursacht ohne
Zweifel ein derartiges Ueberwiegen des
weiblichen Geschlechts, dah ernste Denker aus dieser
Umgestaltung der Zahlenverhältnisse beider
Geschlechter große Störungen in wirtschaftlicher
Hinsicht befürchten. Ohne Zweifel gehört die
Ausfüllung der Lücken der durch den Krieg
gemordeten Männer zu den ernstesten Aufgaben

der Zukunft. Bi«s vor kurzer Zeit war
nun aber die Wissenschaft außer stände, die
Bedingungen anzugeben, die zur Entwicklung
von Knaben oder Mädchen führen und alle die
unzähligen Theorien, die sich auf dieses
ungeklärte Gebiet wagten, hatten nur den einen
Erfolg, zu argen Enttäuschungen der Eltern
und zur Entwicklung eines festgewurzelten
Argwohns gegen neue Theorien zu führen. Es
muß darum geradezu sensationell wirken, daß
es in letzter Zeit endgültig und in entscheidender

Weise gelungen ist, diesen Schleier zu lüften

und das Gesetz der Kna.benentstehung
aufzuklären, und zwar in so praktischer Weise, daß
heute das Geschlecht der Kinder von den Eltern
nach Wunsch mit weitgehender Sicherheit gewählt
werden kann. Frauenärzte der Universität Freiburg

i. Br. haben die Sachlage in
wissenschaftlichen Werken geklärt und bereits sind
auch in einer kurzen populären Schrift: Wollen

Sie einen Knaben oder ein Mädchen?"
von Dr. I. B. Gatti (Kömmissionsverlag Jean
Frey, Zürich) die neuen Erkenntnisse weiteren
Kreisen verständlich u!id zugänglich gemacht worden.

Diese geräuschlose Entdeckung gehört
zweifelsohne zu den willkommensten Sensationen
dieser Kriegszeit.
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